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Anlage 2 

Elektronische Prüfungen und Online-Prüfungen 

I. Prüfungsmodalitäten 

(1) Im Falle der Durchführung von elektronischen Prüfungen oder von Online-Prüfungen wer-

den die zu prüfenden Personen rechtzeitig informiert über: 

1. die Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten, 

2. die technischen Anforderungen an die einzusetzenden Kommunikationseinrichtungen, 

die für eine ordnungsgemäße Durchführung der Prüfung erfüllt sein müssen, insbe-

sondere das Bestehen einer geeigneten Bild- und Tonübertragung zur Videoaufsicht 

oder Videokonferenz sowie eine qualitativ ausreichende Internetverbindung, 

3. die organisatorischen Bedingungen für eine ordnungsgemäße Prüfung. 

(2) Für die zu prüfenden Personen soll die Möglichkeit bestehen, die Prüfungssituation in Be-

zug auf die Technik, die Ausstattung und die räumliche Umgebung im Vorfeld der Prüfung zu 

erproben. 

II. Authentifizierung 

(1) Vor Beginn einer digitalen Fernaufsichtsprüfung erfolgt die Authentifizierung mit Hilfe eines 

gültigen Lichtbildausweises, der nach Aufforderung vorzuzeigen ist, oder durch andere geeig-

nete Authentifizierungsverfahren. Die Authentifizierung kann auch nach Beginn der Prüfung 

erfolgen; eine wiederholte Überprüfung ist zulässig. 

(2) Eine Speicherung der im Zusammenhang mit der Authentifizierung erhobenen Daten ist 

über eine technisch erforderliche Zwischenspeicherung hinaus nicht zulässig. Personenbezo-

gene Daten aus der Zwischenspeicherung sind unverzüglich zu löschen. 

III. Digitale schriftliche Prüfungen 

(1) Die zu prüfenden Personen sind verpflichtet, während einer digitalen schriftlichen Prüfung 

die Kamera- und Mikrofonfunktion der eingesetzten Kommunikationseinrichtungen dauerhaft 

zu aktivieren (Videoaufsicht). Die Videoaufsicht ist im Übrigen so einzurichten, dass der Per-

sönlichkeitsschutz und die Privatsphäre der Betroffenen nicht mehr als zu berechtigten Kon-

trollzwecken entsprechend der Aufsicht in Präsenzklausuren eingeschränkt werden. 

(2) Die zu prüfenden Personen haben bei der Wahl des Prüfungsorts und der Ausrichtung von 

Kamera und Mikrofon dafür Sorge zu tragen, dass nicht Bilder oder Töne Dritter übertragen 

werden. Eine darüberhinausgehende Raumüberwachung findet nicht statt. 

(3) Die Videoaufsicht erfolgt durch Aufsichtspersonal der Medizinischen Universität Lausitz – 

Carl Thiem. Automatisierte Auswertungen von Bild- und Tondaten der Videoaufsicht, Auf-

zeichnungen der Prüfung oder anderweitige Speicherungen der Bild- und Tondaten sind 
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unzulässig. Personenbezogene Daten aus der Zwischenspeicherung sind unverzüglich zu lö-

schen. 

IV. Digitale mündliche und praktische Prüfungen 

(1) Die zu prüfenden Personen sind verpflichtet, während einer digitalen mündlichen oder 

praktischen Prüfung im Rahmen von Videokonferenzen dauerhaft die Kamera- und Mikrofon-

funktion der eingesetzten Kommunikationseinrichtungen zu aktivieren. Dabei dürfen der Per-

sönlichkeitsschutz und die Privatsphäre der Betroffenen nicht mehr als zu berechtigten Kon-

trollzwecken entsprechend der Aufsicht in Präsenzprüfungen eingeschränkt werden. 

(2) Die zu prüfenden Personen haben bei der Wahl des Prüfungsorts und der Ausrichtung von 

Kamera und Mikrofon dafür Sorge zu tragen, dass nicht Bilder oder Töne Dritter übertragen 

werden. Eine darüberhinausgehende Raumüberwachung findet nicht statt. 

(3) Die wesentlichen Inhalte einer digitalen mündlichen oder praktischen Prüfung werden von 

einer die Prüfung abnehmenden oder einer beisitzenden Person protokolliert. 

(4) Automatisierte Auswertungen von Bild- und Tondaten der Videokonferenz, Aufzeichnun-

gen der Prüfung oder anderweitige Speicherungen der Bild- und Tondaten sind unzulässig. 

Personenbezogene Daten aus der Zwischenspeicherung sind unverzüglich zu löschen. 

V. Technische Störungen 

(1) Sind die Übermittlung der Prüfungsaufgabe, die Bearbeitung der Prüfungsaufgabe, die 

Übermittlung der Prüfungsleistung oder die Videoaufsicht bei einer digitalen schriftlichen Prü-

fung zum Zeitpunkt der Prüfung nicht durchführbar, wird die Prüfung beendet und die Prü-

fungsleistung nicht bewertet. Der Prüfungsversuch gilt als nicht unternommen. 

(2) Ist die Bild- oder Tonübertragung bei einer digitalen mündlichen oder praktischen Prüfung 

vorübergehend gestört, wird die Prüfung nach Behebung der Störung fortgesetzt. Dauert die 

technische Störung an, so dass die Prüfung nicht ordnungsgemäß fortgeführt werden kann, 

wird die Prüfung zu einem späteren Zeitpunkt wiederholt. Der Prüfungsversuch gilt als nicht 

unternommen. Tritt die technische Störung auf, nachdem bereits ein wesentlicher Teil der 

Prüfungsleistung erbracht wurde, kann die mündliche oder praktische Fernaufsichtsprüfung 

ohne Verwendung von Bilddaten fortgesetzt werden. 

(3) Betroffene zu prüfende Personen sind entsprechend den allgemeinen prüfungsrechtlichen 

Grundsätzen verpflichtet, technische Störungen unverzüglich der Prüfungsbehörde mitzutei-

len. Hierfür wird eine gesonderte Mitteilungsmöglichkeit eingerichtet. Störungen sind durch 

das Aufsichtspersonal der Medizinischen Universität Lausitz – Carl Thiem zu protokollieren. 
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VI. Datenverarbeitung 

(1) Im Rahmen digitaler Fernaufsichtsprüfungen dürfen personenbezogene Daten verarbeitet 

werden, soweit dies zur ordnungsgemäßen Durchführung der Prüfung einschließlich ihrer Be-

wertung zwingend erforderlich ist. Erforderlich ist insbesondere die Verarbeitung einschließ-

lich der Übermittlung personenbezogener Daten, die notwendig sind für: 

1. die Authentifizierung, 

2. die Erbringung der Prüfungsleistung einschließlich der Videoaufnahme der zu prüfen-

den Person während der Prüfung, 

3. den Umgang mit technischen Problemen, 

4. die Ergreifung weiterer Maßnahmen zur Sicherung der Chancengleichheit und zum 

Ausschluss von Täuschungen. 

(2) Die Medizinische Universität Lausitz – Carl Thiem stellt sicher, dass die Datenverarbei-

tung im Rahmen digitaler Fernaufsichtsprüfungen im Einklang mit den datenschutzrechtli-

chen Anforderungen, insbesondere mit der Datenschutz-Grundverordnung und dem Bran-

denburgischen Datenschutzgesetz, erfolgt. 

(3) Zu verarbeitende Daten sind insbesondere: 

1. für die Authentifizierung der zu prüfenden Personen notwendige personenbezogene 

Daten, 

2. Daten zur Prüfungsleistung, inklusive der individuellen Prüfungsantworten und deren 

Einzelbewertungen, Bewertungskommentare und die Gesamtbewertung sowie tech-

nische Prüfungsverlaufsprotokolle, 

3. Bild- und Tondaten, 

4. Text- und Kommunikationsdaten, 

5. Anmelde- und Account-Daten, 

6. sonstige Protokoll- und Verbindungsdaten. 

(4) Die Zulässigkeit der Erstellung und Nutzung einer gesonderten Protokollierung durch Auf-

sichtspersonen entsprechend dieser Ordnung, insbesondere zum Ablauf der Prüfungen und 

bei Anhaltspunkten zu Täuschungshandlungen, bleibt unberührt. 

(5) Die Aufbewahrung der Daten zur Prüfungsleistung, einschließlich individueller Prüfungs-

antworten und deren Einzelbewertungen, Bewertungskommentare und die Gesamtbewertung 

sowie der Prüfungsverlaufsprotokolle und Prüfungsprotokolle, richtet sich nach den allgemei-

nen Aufbewahrungsregelungen für Prüfungsunterlagen. Bild- und Tondaten werden nicht ge-

speichert, soweit nicht zur Diensterbringung eine Zwischenspeicherung technisch notwendig 

ist. Ist diese notwendig, sind Zwischenspeicherungen unverzüglich zu löschen. Übrige Ver-

bindungs- und sonstige technische Protokolldaten sind umgehend, jedoch spätestens nach 
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zehn Tagen, zu löschen. Dies gilt nicht, soweit und solange eine weitere Verarbeitung für die 

Geltendmachung, Ausübung oder Verteidigung von Rechtsansprüchen erforderlich ist. 

(6) Die zu prüfenden Personen sind in geeigneter und leicht zugänglicher Form darüber zu 

informieren, welche personenbezogenen Daten zu welchem Zweck verarbeitet werden und 

wann diese wieder gelöscht werden. 

(7) Bei digitalen Prüfungen kann die Nutzung von Lernmanagementsystemen, Prüfungsplatt-

formen, Videokonferenzsystemen und anderen technischen Hilfsmitteln vorgegeben werden. 

Dabei ist sicherzustellen, dass notwendige Installationen auf den elektronischen Kommunika-

tionseinrichtungen der zu prüfenden Personen nur so erfolgen, dass 

1. die Funktionsfähigkeit der elektronischen Kommunikationseinrichtung außerhalb der 

Prüfung nicht und währenddessen nur in dem zur Sicherstellung der Authentifizie-

rung sowie der Unterbindung von Täuschungshandlungen notwendigen Maße beein-

trächtigt wird, 

2. die Informationssicherheit der elektronischen Kommunikationseinrichtung zu keinem 

Zeitpunkt beeinträchtigt wird, 

3. die Vertraulichkeit der auf der elektronischen Kommunikationseinrichtung befindli-

chen Informationen zu keinem Zeitpunkt beeinträchtigt wird und 

4. eine vollständige Deinstallation nach der Fernaufsichtsprüfung möglich ist. 


